Advantage: Cara
Die Chronik zur 61. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY am 06./07. September 2014

NEW CLASSIC TRACK
Samstag, 06. September, Tag der Qualifikation

Endlich wieder Rennwochenende! Nach der Sommerpause hatten an diesem Samstag 9 der 11 aktuellen MASTERS die Zeit gefunden die Qualifikationen zu den 12 am Sonntag anstehenden Rennen aufzunehmen.

Besonders zu erwähnen: Jörg. Der wieder einmal seine Einsatzfreude und seinen Enthusiasmus für unseren Sport dadurch unterstrich, dass er auch an seinem Geburtstag bereit ist, sich den extremen Anforderungen des Slotracing  zu stellen. Diese besondere Leistung belohnten die MASTERS mit einem kleinen Einkaufsgutschein unseres Hauslieferanten „UMPFI`S SLOTBOX“.
Free practices

In allen 4 Rennkategorien gab es wieder je 3 Startgruppen und eine jede hatte 7 Minuten Zeit noch einmal letzte Einstellungen am Setup der Boliden vorzunehmen. Die freien Trainingssitzungen sind immer wieder ein Barometer in Punkto Leistungsfähigkeit der einzelnen Kombinationen Fahrer/Auto. Und auch das ist nicht neu: Regelmäßig sind die Piloten vorne zu finden, die sich intensiv an den Testfahrten im Vorfeld beteiligen.

Wenig verwunderlich daher: Cara in Topform auf dem CLASSICTRACK der mit seinen 16 Turns (Kurven) Mensch und Maschine alles abverlangt.

Die Topspeeds auf der längsten Geraden einschließlich „EAU ROUGE“ liegen zwischen 16 Km/h (Tourenrennwagen, Audi R8) und 22 Km/h (F1).

Da alle Fahrer die bis auf den R8-Cup jeweils gegenüber der Rennpower höhere Qualifyingpower wählen, geht es natürlich ordentlich zur Sache.

Vielfältig wie immer: Die GTS-Kategorie (Tourenrennwagen). Vom BMW im Jägermeisterlook mit Mercedes Chassis (Frank) über diverse Japaner bis zum Lambo in allen Variationen hin zum McLaren MP 4-12 ist allerhand Material vertreten.

Am späten Vormittag wird es dann zum ersten Mal richtig spannend. Bei 9 Piloten und drei Q`s pro Kategorie hieß es, das im Q1 jeweils 2 Fahrer das Nachsehen hatten, im Q2 dann erneut zwei Piloten und im Q3 sollte es ebenfalls 2 Fahrer erwischen. Die schnellsten drei waren direkt für den A-Lauf qualifiziert. Die Fahrer P 4 bis P6 für den B-Lauf und der Rest durfte sich im C-Lauf vergnügen. Die Sieger im B und im C-Rennen waren dann jeweils im nächst höheren Rennen angekommen und machten hier das Starterfeld komplett.

Das freie Training bietet im Gegensatz zu den Zeittrainings den Vorteil, dass unbegrenzt viele Runden mit der Höchstvoltzahl (Qualipower) gefahren werden können und das 7 Minuten lang. Das Ergebnis dieser Hatz:
Die MASTERS OF INSANITY bieten selbstverständlich bereits im freien Training eine Supershow. Höhepunkt: Cara fährt auf ihrem F1/McLaren neuen absoluten Rundenrekord: 5.745 Sekunden braucht sie für die 16 Kurven!

Jüngste Rekordhalterin aller Zeiten (13 Jahre jung) und selbstredend die erste weibliche Teilnehmerin die den absoluten Bahnrekord hält.
Die MASTERS kann niemand toppen!

Die INDY CARS (Q1 bis Q3)

Jeweils 4, 3 und 2 Minuten. Mit begrenzter Rundenzahl. Erfahrungsgemäß liegen die Rundenzeiten in dieser Klasse besonders eng beieinander. Und: Zuletzt dominierte hier immer wieder der amtierende Champion und GREATEST DRIVER OF THE GALAXY Mark.

Und genau das tat er jetzt auch im Q1: 6.138 sec. Eine Hammerzeit. Erwartungsgemäß auf P2 Cara: 6.179 sec. Dann aber bereits Überraschung Nr. 1. Nicht der zuletzt überragende Martin Mecke, sondern Frank (ebenfalls aus dem FERNEN OSTEN) in 6.188 sec. stark wie selten. Immerhin folgte Martin dann aber auf dem Fuße: 6.206 sec. und P4.

Max mit Null Testfahrten machte in diesem Q1 eine überraschend gute Figur: 6.232 sec. bedeuteten P5 und damit natürlich eine Runde weiter.

Horst in 6.238 sec. auf P6 kämpfte wieder einmal gegen die Tücken der Turns 15 und 16. Kein einziges Mal erwischte er diese engen Ecken optimal. Auf P7 und damit die letzte Fahrkarte zum Q2 löste der Mann aus Oberhausen, jetzt Thyrow: 6.297 sec. waren auf Kante genäht.

Denn: Ales über 6.300 sec. reichte auch dieses Mal nicht. Der Greatest Driver aus 2009, Maik, auf seinem Klein Tool Dallara in 6.313 sec. zu langsam. Und mit zu wenig Testrunden immer noch mit dem Wechsel auf die Spur 1 kämpfend dieses Mal nur auf P8. Noch schlimmer geht`s nimmer für den Herrn aus Berlin, respektive Duisburg: Mirco in 6.342 sec. ebenfalls auf einem Klein Tool unterwegs. Nicht dass es am Sponsor gelegen hat: Immerhin pilotiert auch Martin einen solchen Klein Tool und den recht erfolgreich.

Maik und Mirco damit out of order nach Q1.

Das Q2 bot dann noch einmal eine Steigerung der Spannung. Lagen die 9 Piloten im Q1 schon insgesamt weniger als 2/10 Sekunden auseinander, so spitzte sich das Ganze noch einmal zu. 7 Fahrer waren noch „im Rennen“.

Cara und Martin hatten jeweils noch ein Ass im Ärmel: 6.153 sec. von Cara waren eine Steigerung und auch Martin konnte sich verbessern: 6.182 sec.. Dazwischen raste Mark: 6.159 sec.. Einen Tick langsamer als im Q1. Und doch: Diese drei ganze 29/1000 Sekunden getrennt. Das sind 12 Zentimeter in Strecke auf die Runde von 24 Metern!
Horst gelang P4 in 6.285 sec. Damit doch schon eine riesige Lücke zu den drei Erstplatzierten. Wo war Frank? Absturz! 6.307 sec. Das war das Aus. Ihm waren infolge mächtiger Troubles auf der Strecke Zeit und Runden weggelaufen. P6 und das Q3 um 12/1000 Sekunden oder 4,8 Zentimeter! verfehlt. Denn P5 war gefordert um das finale Q3 zu erreichen. Und hier hatte Jörg in 6.296 sec. die Dallara-Nase vorn. Er hatte sich um 1/1000 Sekunde gegenüber seiner Leistung im Q1 verbessert. Enttäuschend an dieser Stelle Max:  6.348 sec. waren mehr als 1/10 Sekunde langsamer als im Q1.

Damit Max und Frank draußen, wobei Frank immerhin den B-Lauf erreicht hatte, während Max im C-Lauf antreten musste.

Das Q3 sah regelgerecht 5 Piloten am Start. Und bot eine weitere dicke Überraschung. Denn das Mark nur P4 erreichte und sich damit erstmals in dieser Saison mit seinem Arca Ex nicht direkt für den A-Lauf qualifizierte, war schon ungewöhnlich. Noch ungewöhnlicher war, dass Horst mit einer Zeit von 6.230 sec. (relativ schwach) P2 einfahren konnte. Der große Wurf aber gelang der Rookie: Cara auf der 1! 6.167 Sekunden. Pole Position! Doch eine kleine Sensation. P3 ging an Martin der zwar seine schlechteste Zeit hinlegte aber mit 6.231 sec. 1/1000 Sekunde hinter Horst lag! Nochmals, weil es einfach unglaublich ist: In Strecke 4 Millimeter! Schmankerl am Rande: Sowohl Horst als auch Martin waren damit von Cara von ihrer Stammspur 4 verdrängt und mussten sich am Sonntag auf Fremdspuren tummeln. Da die Spuren 1-3 unbesetzt blieben war die Auswahl groß bzw. entscheidend, welcher der Herren auf P 4 ff. den B-Lauf gewinnen konnte und damit seine Stammspur eroberte.
Die Startaufstellung der INDY Cars im Überblick:

Cara Carl, Coca Cola Dallara, 6.167 sec.

                                                        Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 6.230 sec.

Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 6.231 sec.

                                                        Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.270 sec.

Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 6.281 sec.

                                                        Frank Howest, Arca Ex Dallara, 6.307 sec.

Max Knobel, Pennzoil Dallara, 6.348 sec.

                                                         Maik Müller, Klein Tool Dallara, 6.313 sec.

Mirco Jäger, Klein Tool Dallara, 6.342 sec.

Auffällig: Jörg verpasste P4 nur um 12/1000 Sekunden und das ganze Feld lag innerhalb von 18/100 Sekunden (in Strecke, weil`s so schön ist: 72 Zentimeter bei 24 Metern Rundenlänge. Damit die Differenz P1 zu P9 satte 3%!)
Unglaublich diese Leistungsdichte. Hier muss alles passen. Der geringste Rutscher, die kleinste Dejustierung des Stromabnehmers und das Qualifying ist gelaufen.

4 Fahrer im Bereich 6.2, 4 Fahrer im Bereich 6.3 und nur Cara im Bereich 6.1 Sekunden. Verdiente Pole und natürlich ein breites Grinsen auf dem Gesicht der jüngsten Pole Fahrerin aller Zeiten.

GTS/Tourenrennwagen/Die Qualifikation

In dieser Rennkategorie liegen Erfolg und Elend nicht immer in der Hand des Fahrers. Fabrikat und Technik spielen eine doch beinahe überragende Rolle. Die Autos haben Downforce ohne Ende und kleben daher förmlich an der Strecke. Hier den falschen Stromabnehmer erwischt, bedeutet Riesenzeitverlust auf den Geraden und beim Beschleunigen aus den Kurven, gepaart mit einem miesen Bremsverhalten lässt dann die Chancen auf vordere Platzierungen rapide schwinden.

Da die Fahrer in dieser Kategorie über recht viele Fahrzeuge verfügen, werden auch immer wieder verschiedendste Renner eingesetzt. Und bevor es richtig losging hatte Max bereits die Segel gestrichen. Leider hatte er seinen krachneuen Lamborghini – sein Siegespreis aus dem CLASSIC 100 – zu Hause vergessen. Alle anderen ihm von anderen Rennställen zur Verfügung gestellten Wagen erwiesen sich bereits im freien Training als nicht konkurrenzfähig und so zog Max seine Nennung in dieser Klasse zurück.

Das Q1 (4 Minuten/maximal 24 gewertete Runden) sah somit 8 Piloten am Start. Max belegte für den Rennsonntag automatisch P9 als Mann ohne Zeit.

Somit schied in diesem ersten Durchgang lediglich der langsamste Fahrer aus. Mirco Jäger auf dem Lotus hatte nach P9 bei den INDY Cars auch hier kein Glück: 6.630 sec. waren recht deutlich hinter der Konkurrenz zurück. P8 war vergeben. Herausragend und mit der Konkurrenz förmlich spielend: Cara. 5.997 Sekunden. Das schien unmöglich. Und doch: Die elektronische Zeitnahme ist unbestechlich, und Kollege Computer ließ diese Fabelzeit auf den Monitoren aufleuchten. Und das war nicht alles: Cara hatte neben dem Lamborghini jetzt auch noch einen ultraschnellen McLaren MP 4-12 zur Verfügung den sie in zahlreichen Testfahrten in Eigenarbeit auf Speed getrimmt hatte. U.a. bewirkte die Versetzung des erlaubten Magneten weg von der Hinterachse vor den Motor Wunder. Mittlerweile – Horst, Frank, Mark besitzen ebenfalls diese Wagen – hat die Konkurrenz dieselbe Magnetposition gewählt. Hinter Cara dann eine Riesenlücke: Der Papa (Horst) auf P2, dicht gefolgt von Mark (6.248/6.298 sec.). Dahinter Jörg in 6.397 sec. gefolgt von Maik auf der Honda-Flunder NSX in 6.417 sec. hauchdünn vor Martin in 6.420 sec. und Frank in 6.598 sec.
Überraschend wie schnell der Bilstein Audi R8 von Horst geht.

Das Q2, in 3 Minuten (maximal 18 gewertete Runden) sah natürlich Cara vorne, wenngleich mit 6.131 sec. doch deutlich langsamer als zuvor. Taktik? Warum sollte sie die Konkurrenz düpieren bzw. den Boliden an der absoluten Leistungsgrenze bewegen wenn es nicht notwendig war. Denn: Horst in 6.234 sec. war eine gute Zehntelsekunde zurück gefolgt von Mark in 6.281 sec. Völlig unzufrieden: Jörg und Frank. Letzterer mit einer miserablen Zeit von 6.624 sec. Jörg in 6.508 sec. ebenfalls mit einem deutlichen Einbruch. Beide Fahrer beklagten sich über eine absolut unfahrbare Passage die Turns 13 und 14 betreffend. Und sollten nach der WM Recht bekommen. Horst tauschte die Fahrbahnteile an den beanstandeten Stellen aus und siehe da: Jetzt läuft`s. Aber das ereignete sich alles viel später. Zunächst waren Jörg und Frank gescheitert, letzterer im C-Lauf gelandet und Jörg (Geburtstage auf der Slotpiste sind leider keine gewöhnlichen Geburtstage) konnte sich immerhin auf den B-Lauf vorbereiten. Dennoch: Erneut keine A-Lauf Qualifikation für die beiden Herren und hier auch nicht das Q3 erreicht. Maik zeigte, was doch noch geht und qualifizierte sich in 6.363 sec. auf P5 für das Finale dieser GTS-Qualifikation.
Martin hatte seinen japanischen Boliden (Nissan) gut hingetrimmt und war mit 6.335 sec. im erlesenen Kreis der Top-Five angekommen, wobei die Zeit gar für P4 ausreichte.

So gingen sie ins Q3 (2 Minuten/max. 12 gewertete Runden) und klar war bereits zum Beginn: Es würde für Maik und Martin sehr schwer werden in die Phalanx der ersten 3 einzubrechen. Cara, Horst und Mark waren die bisher einzigen die unter 6.300 Sekunden fahren konnten. Da schien kaum was möglich zu sein. Aber die MASTERS wären nicht die MASTERS wenn nicht immer wieder und auf`s Neue Überraschungen geboten würden.

Und Cara musste heizen, denn: Mark machte ordentlich Druck: 6.154 sec. Damit war er deutlich schneller als zuvor. Cara schlug zurück: 6.055 sec. Exakt 99 /1000 schneller als Mark. Und jetzt kam die Überraschung: Der Mann aus Neuzelle steigerte sich erneut: 6.245 sec.. Und damit auch er unter 6.300. Zugleich Horst mit Problemen. Der Stromabnehmer des R8 war verschlissen. 6.278 sec. waren seine schlechteste Zeit in den drei Q`s. P4 und damit nicht direkt für den A-Lauf qualifiziert. Martin hatte erneut das geschafft was nur „Mr. Perfect“ zaubern kann. Irgendwie holt er immer nochmals an der ein- oder anderen Stelle die entscheidenden Hundertstel Sekunden. Und nicht nur fahrerisch ist da ein Naturtalent am Stick. Nein, Martin beherrscht auch die Technik. Ein Paradebeispiel dafür sollte er im Verlaufe dieses Samstages noch liefern. Dazu darf auf den R8-Cup verwiesen werden. Ich darf an dieser Stelle Martin ein Riesenkompliment machen. 120 Kilometer vom Track entfernt und mit wirklich wenig Testmöglichkeit diese Leistungen rauszufahren ist eine Meisterleistung. Zu ergänzen ist noch, dass Maik in 6.466 sec. seine schwächste Zeit im Q3 ablieferte. Immerhin P5 und damit Startplatz 2 hinter Jörg im B-Lauf. Und damit für beide die Berechtigung auf der Stammspur unterwegs sein zu dürfen.
Die Startaufstellung der GTS/Tourenrennwagen in der Übersicht:

Cara Carl, McLaren MP4-12, 6.055 sec.

                                                           Mark Schwolow, McLaren MP 4-12, 6.154 sec.

Martin Mecke, Nissan, 6.245 sec.

                                                           Horst Carl, Audi R8, 6.278 sec.
Maik Müller, Honda NSX, 6.466 sec.
                                                           Jörg Abel, Honda, 6.508 sec.

Frank Howest, BMW, 6.624 sec.

                                                           Mirco Jäger, Lotus Exige, 6.630 sec.

2 McLaren also ganz vorne. Und der Audi R8 von Horst als Hecht im Japanerteich.
Die wohlverdiente Pause. Trinken. Energie aufnehmen. Konzentration sammeln. Denn jetzt wird es erst richtig schnell. Und wie….
Die F O R M E L 1

Q1
Dampf  beinahe unbegrenzt. 22 Km/h Topspeed auf der langen Geraden. Vollgas durch EAU ROUGE. Adrenalin auf Höchstlevel. Kein Pardon. Reaktionen im Tausendsteltakt. Das ist nicht nur schnell. Das ist Überflug mit ganz leichtem Bodenkontakt.

Passt oder passt halt nicht.

In 240 Sekunden und max. 24 Runden geht es dahin und die Hundertstelsekunden verfliegen wie die Staubkörner im hellen Sonnenlicht.

Keine Frage: Die üblichen Verdächtigen waren wieder unter sich. Oder doch nicht? Mark, Cara und Martin Mecke zumindest gewohnt superschnell unterwegs: 5.987, 5.800 und 5.822 sec. Wo war Horst? Später. Denn schneller waren ganz andere: Maik: 5.994 sec. und Jörg 6.097 sec.. Dann erst der mehrfache F1-Champion Horst: 6.203 sec.. Das war vollkommen indiskutabel. Frank auf dem immer noch schönsten F1 (Lotus E 20) nur einen Hauch dahinter in 6.259 sec.. Dann ein flügellahmer Miro in 6.315 sec. und ein weit abgeschlagener Max in unmöglichen 6.764 sec. Da ging aber so was von gar nix.

Mirco und Max raus.

Q2

Mit einer Zeit über 6.199 sec. konnte der Sprung in das Q3 unmöglich möglich sein.

Das war Horst und Jörg und Frank natürlich vollkommen klar. Aber was tun? Es blieb kein zeitlicher Spielraum irgendetwas zu ändern. Leichte Korrekturen am Stromabnehmer waren das Maximum.

Doch zunächst: Mark, Cara und Martin, „The big three“ brachen ein: 6.083, 5.913 und 5.864 sec. Martin mit der Bestzeit. Horst hingegen konnte sich deutlich verbessern: 6.097 sec. Aber: Thyrow hatte seinen besten Mann geschickt. Und der fuhr voller Wut (siehe Qualifikation der Indy Cars, GTS). Ergebnis: 5.989 sec. Das war aktuell P3 und würde an passender Stelle – nämlich im Q3 – für die direkte A-Lauf Qualifikation gereicht haben.

Frank erlebte ein erneutes F1-Waterloo: 6.390 sec.. Das war wenig erbaulich.

Unauffällig aber auf allerhöchstem Effizienzniveau der „GREATEST DRIVER OF THE GALAXY“ des Jahres 2009: 6.026 sec. Zwar ein leichter Rückschritt für Maik aber Q3 war gesichert. Die „rote Göttin“ durfte zeigen was sie drauf hatte.

Also: Raus: Frank und HORST! Wieder eine kleine Sensation – wenn auch dieses Mal im negativen Sinne. Der Mercedes hatte heute gar nicht funktioniert.

Q3

120 Sekunden und ganze 12 gewertete Runden standen den fünf Finalteilnehmern jeweils zur Verfügung.

Und jetzt wurde es durchaus wieder schneller.

Die schönste Zeit gönnte sich das Geburtstagskind: 6.000 sec. Weniger schön das durch Martin, Cara und Maik überreichte Geschenk an dieser Stelle: P4 für Jörg. P3 um ganze 23/1000 Sekunden und damit 9,2 Zentimeter verpasst. Maik hatte nämlich die italienischen Krallen ausgefahren und in 5.978 sec. punktgenau seine beste Rundenzeit abgerufen. Was ihm für das Rennen auch noch seine Stammspur (2) sicherte. Da konnte der Ex-Champion schon mal zufrieden lächeln.
Weniger Grund zum Freundlichsein hatte Mark: 6.034 sec. hatten ihn dieses Q3 als Letzten beschließen lassen. Immerhin: Auch hier war infolge des frühen Scheiterns Mircos die Stammspur 1 für den Sonntag gesichert. Auch wenn natürlich ein übler Beigeschmack dergestalt zurückblieb, dass nicht klar war, welche Performance der Bolide am Sonntag an den Tag legen würde. 

P2 dann für Rookie Cara. Mal keine Pole Position. Ärgerlich, aber die Gelassenheit der beiden vorangegangenen Poles war der jungen Fahrerin natürlich anzumerken.

Schnellster Mann des Tages in Sachen Qualifikation wieder einmal: Mr. Perfect, Martin Mecke, der ab sofort auch den Beinamen „Q“ tragen darf; was recht passend erscheint angesichts der immer wieder von Martin ersonnenen, die Renner nach vorne treibenden technischen Tüfteleien. Auch ein Bond hätte seine helle Freude mit dem von Martin kreierten „Spielzeug“.

5.899 sec. waren zwar seine schwächste Rundenzeit aus 3 Durchgängen, aber es reichte um 14/1000 vor Cara zu sein.

Die F1 hatte gesprochen. Ihre Lieblinge und die die in Ungnade gefallen waren hatten sich für Sonntag wie folgt aufzustellen:

Martin Mecke, McLaren 2006, 5.899 sec.

                                                                          Cara Carl, McLaren 2006, 5.913 sec.

Maik Müller, Ferrari F2009, 5.978 sec.
                                                                          Jörg Abel, Ferrari F2009, 6.000 sec.

Mark Schwolow, Ferrari F , 6.034 sec.

                                                                          Horst Carl, Mercedes GP, 6.097 sec.

Frank Howest, Lotus E20, 6.390 sec.

                                                                          Mirco Jäger, Mercedes GP, 6.315 sec.

Max Knobel, Mercedes GP, 6.764 sec.

Die ersten 6 Fahrer immerhin innerhalb von 2/10 Sekunden unterwegs. Und insgesamt auch 6 von 9 Fahrern die Zeiten unter der magischen 6.000 Sekunden-Grenze gefahren waren (wenn auch nicht immer im Q3).

Qualifikation der Audi R8 (NSR)

Q1

Das Regelwerk sieht hier eine andere  Abfolge der Qualifikation vor. Es gibt lediglich 2 Sessions, wobei jeder Fahrer solo unterwegs ist und dabei in max. 120 Sekunden und 10 Runden die schnellste Runde finden muss.

Im Q1 erwischt es 3 Fahrer und im Q2 dann erneut die 3 zeitlangsamsten Piloten.

Gestartet wird in der Reihenfolge der Vorjahresgesamtwertung. Womit Cara als erste auf die Strecke musste, da sie als Rookie natürlich keine Platzierung aus dem Vorjahr mitbringen konnte.

Mit einer Zeit von 6.406 sec. mit ihrem Barcelona-Audi R8 schockte sie zum dritten Mal an diesem Samstag die versammelte Konkurrenz. Denn: Aus den Tests wusste man, dass eine Zeit im Bereich um 6.600 Sekunden schon sehr gut sein konnte. Diese um beinahe nochmals 2/10 zu unterbieten war unter 16 Augen erfahrener Racer eine Topleistung. Die wieder einmal ein Raunen durch die Versammelten gehen ließ. 

Max der zwei schnelle R8 zur Verfügung hat, konnte mit 6.892 sec. nicht ganz die in ihn gesetzten Erwartungen erfüllen. Dennoch: Mit einer Zeit unter 7.000 sec. sollte man Q1 schon überstehen können.

Frank war dann der erste Pilot der eben diese Marke verfehlte. Und das recht deutlich: 7.215 sec. waren zu weit weg und es war zu ahnen das Q2 nicht erreichbar war. Zur Ehrenrettung Franks sei erwähnt, dass in den Kurven 13 und 14 wirklich ein Problem bestand auf der Spur 2. Was Frank erkannte und Horst leider nicht adäquat reagierte. Der Fehler wurde erst nach der WM endgültig behoben. Zwei Schienenübergänge waren in der Tat schadhaft und ließen die Wagen – und insbesondere die NSR R8 – in diesen Kurven regelrecht „verhungern“.

Maik, ebenfalls auf der Spur 2 unterwegs, erreichte mit 7.167 sec. zwar eine bessere Zeit als Frank und dennoch: Auch er über 7.000 sec. Das Aus in Q1 drohte auch hier. Jörg auf der Spur 3 konnte jetzt ein Geburtstagsgeschenk seiner lieben Frau ausprobieren. Mit dem R8 „Madrid“ in 7.079 sec. verfehlte der dritte Fahrer in Folge die magische Grenze. Er auf Spur 3 unterwegs mit selben Problem wie die beiden zuvor gefahrenen. Zittern, hoffen und bangen war angesagt.

Martin Mecke und auch er in nur 7.139 sec. was zumindest reichte um Maik und Frank hinter sich zu lassen. Hierzu ist anzumerken, dass Martins R8 bei der 60. WM gar nicht fahrbar war. Das Auto hatte auf den Geraden Leistung ohne Limit, war aber in den Kurven unhaltbar. So gesehen hatte Martin sich zunächst wacker geschlagen, und da nunmehr bereits 4 Piloten nicht unter 7.000 sec. gelangt waren, würde es, da drei ausscheiden mussten, wohl doch reichen eine Zeit knapp über 7.000 Sekunden zu fahren. Fest stand bis hierhin lediglich, dass Cara, Max und Jörg bereits für Q2 qualifiziert waren und somit zumindest den B-Lauf erreicht hatten.
Mirco war am Zug. Seine 10 Runden waren wenig erbaulich. Mit 7.368 sec. hatte er die schlechteste Zeit hingelegt. Auf Cara betrug sein Rückstand beinahe eine volle Sekunde. Das war das sichere Aus, selbst wenn die beiden nachfolgenden Mark und Horst langsamer sein sollten. Horst auf seinem ebenfalls in Madrid-Farben lackierten R8 legte mit 6.754 sec. die zweitbeste Runde hin. Und Mark in 6.998 sec. auf P4 sicher im Q2.

Damit waren Mirco, Maik und Frank raus. Und sie waren damit die Teilnehmer des C-Rennens. Wobei Maik mit P7 seine Spur 2 für das Rennen behauptet hatte. Frank wechselte für den Sonntag auf die Spur 3.

Q2

Brachte in diesem Fall schon die Entscheidung. Cara mit 6.416 sec. einen Hauch langsamer aber natürlich ziemlich sicher im A-Lauf. Wenn nicht gar auf Pole.

Max ebenfalls langsamer in diesem entscheidenden Durchgang: 6.960 sec.. Das würde in Sachen direkter A-Qualifikation sehr, sehr eng werden.

Jörg hatte Chancen hat die Maxsche Zeit ranzufahren. Mit 7.060 sec. war zwar eine leichte Steigerung erreicht, aber nach 3 Fahrern eben nur P3. Und es folgten weitere 3 Fahrer. Martin Mecke in 7.061 sec. verfehlte Jörgs Zeit um 1/1000 Sekunde (4 Millimeter Strecke). Und Jörg war noch im A-Lauf.  Zwei Minuten später dann nicht  mehr: Horst in 6.639 sec. mit klarer Verbesserung und deutlich vor der männlichen Konkurrenz. Und auch Mark steigerte sich. In 6.774 sec. entriss er dann Max P3 und erreichte knapp den A-Lauf.
Sieht man von den überragenden Zeiten Caras ab, war das Feld für Audi R8 Cup Verhältnisse doch noch recht dicht zusammen. Von Horst bis Martin Mecke (P6) lediglich 4/10 Sekunden.

Die Startaufstellung der Ingolstädter sah dann so aus:

Cara Carl, Barcelona Audi R8, 6.416 sec.

                                                                        Horst Carl, Madrid Audi R8, 6.639 sec.  

Mark Schwolow, Audi R8, 6.774 sec.

                                                                        Max Knobel, Audi R8, 6.960 sec.

Jörg Abel, Madrid Audi R8, 7.060 sec.

                                                                       Martin Mecke, Audi R8, 7.061 sec.

Maik Müller, Audi R8, 7.164 sec.

                                                                       Frank Howest, Audi R8, 7.215 sec.

Mirco Jäger, Audi R8, 7.368 sec.

Trotz der Fahrbahnprobleme auf den Spuren 2 und 3 waren Max (Spur 3) und Jörg (Spur 3) noch recht gut platziert. Allerdings war die Spur 2 nur auf den Plätzen 7 und 8 gelandet was doch für deutlichere Probleme sprach. Mirco auf P9 auf der Spur 1 hingegen ist ein Indiz für zu wenige Testsessions und Probleme am Auto. Denn Mark hatte seinen R8 immerhin auf P3 gestellt. Und Martin war auf der „Erfolgsspur“ 4 (Cara und Horst P1/P2) lediglich auf P6 gefahren. Dennoch (s. oben) angesichts der fehlenden Performance des Autos bei der 60. WM, ein toller Erfolg und insbesondere eine Bestätigung, dass er in die richtige Richtung entwickelt hatte.
Der Qualifikationssamstag war zu Ende. Cara mit 3 Pole Positions überragend.

Advantage Cara!!

Der Sonntag musste zeigen, ob sie diese Leistung auch über die Renndistanzen abrufen konnte. Und wehe der Konkurrenz, wenn tatsächlich…….

Sonntag, 7. September 2014, Renntag

Masterzeit.

Pünktlich zur Stelle, auch aus dem „Fernen Osten“. Und dennoch lediglich 8. Denn: Mirco musste aufgrund eines Wasserschadens in seiner Garage seine Teilnahme canceln.

Damit waren sämtliche C-Rennen automatisch mit lediglich 2 Konkurrenten besetzt. Ansonsten gab es keine Verschiebungen, da sich Mirco in allen 4 Rennkategorien jeweils nur für die C-Läufe qualifiziert hatte.

RENNEN 1/C-Lauf der Indy Cars, Renndistanz 43 Runden

Ein Duell Maik vs. Max. Klein Tool Dallara vs. Pennzoil Dallara. Spur 2 vs. Spur 3. Zunächst ein Kopf an Kopf Rennen so wie es der racer liebt. Und wie stets im Rennen: Sind die Kontrahenten in Sachen Rundenzeit gleichauf, entscheidet die Fehlerquote. Und da patzte der Altmeister. Und fing sich umgehend einen gehörigen Rückstand ein. Den es aufzuholen galt. Was das Fahren insofern erschwert, als man hart pushen muss. Was wiederum die Fehlerchance deutlich steigert. Die so entstandene Spirale endete für Maik zwar in der schnellsten Rennrunde (6.508 sec.) aber leider in einer Niederlage was das Rennergebnis betrifft. Qualifikation zum EM-Rennen verpasst. Max gelingt der Sprung mit fehlerfreier Fahrt. Das mit dem Indy im Rennen hat er drauf. Wenn nur die Quali mal besser liefe. Nachgeliefert: Schnellste Runde die Max schaffte: 6.698 sec. Beinahe 2/10 Sekunden hinter Maiks Bestzeit. Aber: Kein Fehler und sehr gleichmäßig unterwegs. Und durch den recht frühen Unfall Maiks auch keine Not schnelle Runden wirklich zu fahren. 

Das Rennergebnis des ersten Rennens des Tages/Indy Cars/ C-Lauf

Sieger: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 43 Runden in 4:53:49 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 6.824 sec.)
Platz 2: Maik Müller, Klein Tool Dallara, 41 Runden

Schnellste Rennrunde: Maik Müller: 6.508 sec.

Rennen 2/EM-Lauf der Indy Cars, Renndistanz 82 Runden

Jetzt also ein Rennen über satte 82 Runden. Bedeutet: 1.312 Kurvendurchfahrten pro Fahrer. Ein gut besetztes Feld: Mark auf Spur 1 von der Pole Position im Arca Ex Dallara. Jörg von der Position 2 auf dem gelben Pennzoil Dallara auf der Spur 3. Frank ebenfalls auf einem Arca Ex Dallara auf der Spur 2 von P3 startend. Und der Sieger des C-Laufes Max auf der Spur 4 auf dem zweiten Pennzoil Dallara.
Schnell entwickeln sich zwei Duelle: Mark contra Jörg an der Spitze. Und Max contra Frank um Position 3. Und es wird das Rennen des Mark Schwolow. Mit unglaublicher äußerer Gelassenheit spult er Runde für Runde ab. Und macht ganz klar die Pace. Was auch in der schnellsten Rennrunde mit 6.440 sec. seinen Ausdruck findet. Die anderen drei: In Punkto Rundenzeiten unglaublich dicht. Anschaulich anhand der jeweils schnellsten Rundenzeit: Jörg: 6.578 sec., Frank 6.530 sec. und Max 6.585 sec. Letztgenannter damit mehr als 1/10 Sekunde schneller als im C-Lauf was zeigt: Da geht noch was,

 wenn erforderlich. Wieder einmal entscheidet, natürlich, die Fehlerquote im Rennen. Und so fährt sich der Champion ganz nach vorne und damit in den WM-Lauf.
Das Rennergebnis des EM-Rennens der INDY Cars
Sieger: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 82 Runden in 9:27:47 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 6.920 sec.)
Platz 2: Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 81 Runden

Platz 3: Frank Howest, Arca Ex Dallara, 78 Runden

Platz 4: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 78 Runden

Das wurde am Schluss zwischen Frank und Max nochmal richtig eng. Das Rennen an sich bot allerdings kaum Spannungshöhepunkte. Die Positionen waren recht bald nach dem Start bezogen. Und: Die Konkurrenten kamen letztendlich in derselben Reihung ins Ziel wie sie auch gestartet waren.

Rennen 3, WM-Lauf der INDY Cars, Distanz 92 Rennrunden

War das EM-Rennen recht fad verlaufen, so hatte der WM-Lauf richtig Feuer. Insbesondere der Kampf um P1 war ein echter Leckerbissen.

Doch  der Chronologie nach: Cara startete auf der Spur 4 aus der Pole Position (Coca Cola Dallara) Natürlich damit die junge Pilotin unter einem gewissen Erfolgszwang. Startplatz 2: Horst, jetzt auf der Spur 2 unterwegs auf dem Mobil 1 Dallara. Auf der dritten Position Martin Mecke auf der Spur 3 auf seinem Klein Tool Dallara. Und der Sieger des EM-Rennens und Viertplatzierte des Qualifyings  Mark auf der Spur 1 aus Position 4 auf seinem Arca Ex der ja jetzt aktuell schon 82 Rennrunden runter hatte. Auffallend: Wieder einmal konnte sich der Viertplatzierte des Qualifyings auch als vierter Mann für den WM-Lauf qualifizieren. Hier war also keinem der weiter hinten qualifizierten Fahrer der Sprung nach vorne geglückt.

Vom Start weg wurde ein Höllentempo gegangen. Und schnell war deutlich: Horst kam nicht recht mit. P4. Durchgereicht bereits nach der ersten Runde. Die anderen drei heizten kräftig ein. Und dann setzten sich Cara und Martin ab. Mit Zeiten unter 6.400 sec. (mit wohlgemerkt verminderter Power gegenüber dem Qualifying; die Motoren sind im Rennen mit 0.5 Volt weniger Strom versorgt) ließen die beiden keinen Zweifel über die Führungsrolle aufkommen. Die 92 Runden sahen etliche Führungswechsel zwischen Cara und Martin. Und der Mann aus Neuzelle hatte am Ende die Nase vorn. Sieg im WM-Lauf der Indy Cars. Wieder einmal. Martin hatte nicht nur am Rennwagen Front- und Heckflügel; er war ganz einfach auch selbst beflügelt. Und siegt auf Spur 3, was nicht seine Stammspur ist. Und krönt diesen Erfolg noch mit der insgesamt schnellsten Rennrunde in 6.320 sec.! Fehlte in dieser Rennklasse lediglich die Pole Position zum Triple (Pole, schnellste Rennrunde und Sieg).

Cara wird Zweite. Schnellste Runde: 6.366 sec. P3 an Mark und auch er unter 6.400 sec. in Sachen schnellste Runde: 6.397 sec. Horsts schnellste Runde in 6.486 sec. war nicht wirklich langsam, allerdings fuhr er diese in der Startphase. Danach baute der Mobil 1-Bolide mächtig ab. 

Durchschnaufen. Und das Rennergebnis noch einmal in Ruhe genießen.

Rennergebnis WM-Lauf der INDY Cars:

Sieger : Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 92 Runden in 10:21:24 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 6.753 sec.)
Platz 2: Cara Carl, Coca Cola Dallara, 91 Runden
Platz 3: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 90 Runden

Platz 4: Horst Carl, Mobil 1 Dallara, 89 Runden
Der erste WM-Titel des Wochenendes also an den schnellen Mann aus Neuzelle. Und Cara hat im Titelkampf mit P2 erneut 2 Punkte auf Mark gut gemacht.
Im Ziel dann doch eine recht enge Sache. Und selbst die schnellste Rennrunde des Viertplatzierten schneller als die der im EM-Rennen auf P2-P4 liegenden Fahrzeuge und auch nur 46/1000 Sekunden hinter der Zeit des Siegers (Mark) des EM-Rennens.
Und doch immer wieder faszinierend: Die schnellsten Rennrunden aller Teilnehmer innerhalb von zweieinhalb Zehntelsekunden. Die Indy Cars bieten einfach immer wieder spektakuläre Kämpfe. Und das Niveau der Piloten ist auf allerhöchstem Level angekommen. Respekt an alle 7 Fahrer und die junge Pilotin im Coca Cola Renner.

Rennen 4, C-Lauf der GTS, Renndistanz 28 Runden

Ein Rennen das kein Rennen war. Max vs. Frank. Max mit seinem neuen Lamborghini und Frank auf dem Uralt BMW.

Und das Rennen bereits nach 7 Runden beendet. Max bleibt mit technischem Defekt liegen. Frank spult die verbleibenden 21 Runden problemlos ab. Gähn! Das war kein Rennen, das war ein ETWAS.

Und so sah diese Farce in Zahlen aus:
Sieger: Frank Howest, Jägermeister BMW, 28 Runden in 3:34:48 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 7.656 sec.)
P2: Max Knobel, Lamborghini, 7 Runden

Die Rundenzeiten zeigten immerhin: Max hätte mitgehen können: Schnellste Runde Max in 7.347 sec., Frank in 7.328 sec.. Nahezu identisch damit. 

Dennoch: Eine Veranstaltung zum Vergessen, auch wenn Frank das anders sehen wird, hat sie ihm immerhin den Einzug in das EM-Rennen gesichert.

Rennen 5, EM-Lauf der GTS, Renndistanz: 47 Runden

Jetzt also ein voll besetztes Starterfeld. Mit Horst auf der Pole auf Spur 4 in seinem blau-gelben Bilstein Audi R8. Dahinter Maik auf P2 Spur 2 mit seiner flachen Honda NSX Flunder. Auf der 3 dann Jörg auf seiner Stammspur 3. Und last but not least: Frank, der Sieger des C-Laufes auf der Spur 4 in P4.
Start. Und umgehend machen Horst und Maik die Pace. Jörgs Auto bricht schnell ein. Da ist nix mehr zu holen. Und Frank ist nicht die Spur konkurrenzfähig in diesem Feld. Da fehlt ihm eine halbe Sekunde pro Runde auf den gesamten Rest. Und Jörg gibt quasi dauerhaft Vollgas. Frust statt Lust. Horst hat die Sache vorne ganz gut im Griff, auch wenn Maik überraschend Druck ausüben kann. Und im Ziel wirklich nah dran ist. Viel hat da wahrlich nicht gefehlt!

Das Rennergebnis des GTS-EM-Rennens:

Sieger: Horst Carl, Bilstein Audi R8, 47 Runden in 5:37:00 Minute (Durchschnitt pro Runde: 7.170 sec.)
P2: Maik Müller, Honda NSX, 47 Runden

P3: Jörg Abel, Honda, 44 Runden

P4: Frank Howest, BMW, 39 Runden

Die schnellste Rennrunde legte der Sieger hin: Horst in 6.877 sec., gefolgt von Maik in 6.967 sec., dahinter Jörg in 6.972 sec. und Frank in traurigen 7.423 sec..Das war noch langsamer als im ohnehin schon schneckenhaften C-Lauf.

Und erneut ein Rennen, in dem die Teilnehmer exakt in der Reihenfolge reinkamen wie sie auch gestartet waren. Aufreger sehen anders aus.

Rennen 6, WM-Lauf der GTS, Renndistanz: 56 Runden

Die Hoffnungen auf Spannung lagen jetzt auf dem WM-Lauf in dieser Klasse. Die Besetzung immerhin sprach dafür. Cara von der Pole im sicherlich sehr schwer zu schlagenden McLaren MP 4-12 auf ihrer Stammspur (4). Marc, ebenfalls auf einem McLaren MP 4-12 in Gulf Lackierung auf der Spur 1 (Stammspur) aus P2. Dahinter dann auf der Spur 3 Martin Mecke auf seinem Nissan, gefolgt von Horst im R8 auf der Spur2. Beide letztgenannten natürlich auf Fremdspuren unterwegs. 
Cara wie geölt vorne weg. Gefolgt von den drei Männern. Und Cara unbeirrt. Mit Rundenzeiten von der die Konkurrenz nur träumen konnte. Mark kann sich auf P2 sicher behaupten. Horst gibt alles, doch da geht mal gar nix nach vorne. Und Martin fährt in allen Passagen Vollgas. Keine Chance den Nissan auf Touren zu bringen. Das Rennen plätschert dahin und ein gewisser Stefan Barth (manch einer kennt ihn noch) hätte wohl von einem „Toast im Kühlschrank“ gesprochen. Immerhin: Horst und Martin tauschen im Ergebnis die Plätze wenn man die Startaufstellung dagegenhält.

Spannung sieht freilich anders aus. Und Cara hat wieder (diesmal gleich 3) Punkte auf Mark gut gemacht. Ihr erster WM-Sieg an diesem Sonntag und die Konkurrenz sah doch ziemlich alt aus.

Das Rennergebnis des WM-Rennens der GTS in der Übersicht: 
Siegerin: Cara Carl, McLaren MP4-12, 56 Runden in 6:13:59 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 6,.671 sec.)
P2: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 54 Runden

P3: Horst Carl, Audi R8, 52 Runden
P4: Martin Mecke, Nissan, 50 Runden

Die schnellsten Rennrunden sprechen Bände: Cara: 6.315 sec., Mark: 6.524 sec., Horst: 6.773 sec., Martin: 7.137 sec.

Die Pause nach 6 der 12 Rennen. Wohlverdient? Mmh?!

Rennen 7, C-Lauf der F1, Renndistanz 48 Runden

Endlich. Der Auftritt der Raubkatzen. Max vs. Frank. Und immer wieder…..

Es wurde jetzt zumindest deutlich schneller. Mercedes GP contra Lotus. Frank war der Schnellere. Aber Max der Mann mit weniger Fahrfehlern. Und Rennen werden normalerweise über Fahrfehler entschieden. So auch hier. Der Youngster siegt mit etwas mehr als 1 Runde Vorsprung. Die schnellste Rennrunde fährt Frank. 6.567 sec., Max in 6.624 sec. eine knappe Zehntelsekunde zurück.

Der Vollständigkeit halber die Gesamtübersicht:
Sieger: Max Knobel, Mercedes GP, 48 Runden in 5:36:44 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 7.009 sec.)
P2: Frank Howest, Lotus E 20, 47 Runden 
Wieder kein Reisser dieses „Rennen“. Und doch ist Max immerhin im EM-Rennen angekommen. Und sorgt dort gleich für Furore.

Rennen 8, EM-Lauf der F1, Renndistanz 86 Runden

Die F1 sorgt stets für Schlagzeilen. Auch wenn es mal nicht so spannend ist. Der Adrenalinspiegel ist hier doch immer einen Tick höher als in den anderen Rennkategorien.

Und das geht in diesem Fall so.

Mit Horst, Mark und Jörg sind drei Hochkaräter in Sachen F1 am Start. Dazu als Beigabe: Max. Nicht eben ein Fahrer der ein Faible für diese Königsklasse entwickelt hat. Und entsprechend zu Werke geht. Nämlich: da kennt jemand seine Grenzen ,und muss dazu auch noch auf fremder Lane starten (Spur 2). Während die versammelte – immerhin im Qualifying abgehängte – Creme de la Creme auf den Stammspuren antritt. Und es für alle um den Einzug in den WM-Lauf geht. Aber: Nebenbei gibt es dieses Mal wirklich Spannendes zu berichten. OhHo!! Man höre und staune. Die MASTERS haben ihre Performance wiedergefunden. Denn Jörg und Horst liefern sich ein Duell vom Feinsten. Und das ganz vorne! OhHo! Jörg zunächst im Pech. In Umlauf 1 wird er, unverschuldet, in der PRESSETURMKURVE in einen Unfall verwickelt. Merke: Ein Wettkämpfer lässt sich von so was nicht aus der Bahn werfen (Ha ha!). Und gibt mächtig Gas. Fährt der Altmeister an der Spitze doch fehlerfrei seine Runden. Und das wie sich der stete Beobachter denken kann ,nicht gerade langsam. Doch Jörg ist schneller. Und zwar Runde um Runde. Wo ist Mark? Er braucht im Kampf gegen Cara – denn darauf läuft es 2014 wohl hinaus – jeden Punkt. Und erst recht alle WM-Rennen. P3. Fehler. Fehler. Max. Schleicht in gemütlicher Fahrt um den Kurs. So niedrig sein Puls tickt, desto höher lässt er die Herzen der anderen schlagen. Im negativen Sinne. Ein Shitstorm bricht los. Doch zunächst müssen Horst/Jörg den 86-Runden-Fight zu Ende bringen. Und wie. Horst presst den Mercedes aus wie eine Zitrone. Und Jörg holt auf. Und macht noch einmal einen Fehler. Und holt noch einmal auf. Die Jagd ist grandios. Der Sieg nicht geschenkt, sondern Schwerstarbeit. Horst ist fix und fertig. Und Jörg mit sich sehr zufrieden. Mit der Platzierung aber nicht. P2 mit dem Ferrari F 2009. Er war der Schnellste. Und siegt eben doch nicht.
P3 an Mark. In einem unscheinbaren, irgendwie chancenlosen, verkorksten Rennen. Nicht im WM-Lauf. ADVANTAGE CARA. Wieder einmal. Und jetzt geht es los. Max wird von allen Seiten in die verbale Mangel genommen. Schleichfahrt (schnellste Runde 7.425 sec.!) was soll das? Behinderung. Irritation für die fahrende Konkurrenz. Warum nicht aufgegeben? Max ist perplex. Wollte doch bloß den Kampf um die Spitze mit seinem ohnehin nicht konkurrenzfähigen Auto nicht stören. Horst immerhin und Cara auch stellen sich auf seine Seite. Hin und hergerissen. Spannung nicht nur auf der Slotschiene. Der Kampf Jörg/Horst geht beinahe unter. Es war ein Klasse-Duell. Auf allerhöchstem Niveau. Und endlich mal Pfeffer auf der Bahn. Ach, was haben sie sich aufgeregt! Vorbei. Erledigt. Max hat gegen keine einzige Regel verstoßen ,und genau genommen sogar fair gehandelt. Und: Auch in langsamer Fahrt kann man auf P3 hoffen. Ausfälle gibt es auch im Maßstab 1:32.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der F1 in der Übersicht:
Sieger: Horst Carl, MercedesGP, 86 Runden in 9:29:80 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 6.626 sec.)
P2: Jörg Abel, Ferrari F2009, 86 Runden

P3: Mark Schwolow, Ferrari, 81 Runden

P4: Max Knobel, MercedesGP, 60 Runden

Die schnellsten Rennrunden: Jörg: 6.348 sec., Horst: 6.372 sec., Mark 6.471 sec., Max: 7.425 sec.

4 Runden länger und Jörg hätte gewonnen. Thats race!

Rennen 9, WM-Lauf der F1, Renndistanz 98 Runden

Das längste Rennen des Wochenendes stand an. Das prestigeträchtigste zugleich. Und mit Vorteil Martin: Pole Position und Stammspur 4. Cara auf P2 und Spur 3. Dann Maik in P3 auf Spur 2. Und der EM-Sieger Horst. P4 und Spur 1. Willkommen zu Hause (Lange Jahre seine Stammspur gewesen)!

Zwei 2006er McLaren ganz vorne. Gefolgt vom Ferrari F2009 (Maik) und dem Mercedes GP von Horst. Und auch hier wieder ein Zweikampf vom Feinsten, wenn auch dieses Mal um die Positionen 3 und 4. Denn vorne war alles sehr früh geklärt. Martin in überlegenster Manier (schnellste Runde des Rennens in 6.082!! sec.; unglaublich!!!).

Cara folgt in gebührendem Abstand, und auch ihre Rundenzeiten sind deutlich zurück. Da fahren auch Maik und Horst schneller. Horst aber recht bald dann mit Stromabnehmerproblemen. Der Mercedes zieht nicht mehr durch. Kämpft um P3. Und Maik rückt Runde für Runde näher, auch wenn sein Ferrari dasselbe Problem hat: Keine Power am Motor. Und „Mr. Perfect“ düpiert sie alle. Fährt diese 98 Rennrunden traumwandlerisch sicher, als habe er die letzen Tage nichts anderes gemacht. Zwischen Horst und Maik bahnt sich Dramatisches an: Horst fährt sich die Seele aus dem Leib, doch der Ferrari rückt näher und näher heran. Und überholt unmittelbar vor Rennende den kraftlosen Mercedes. Martin wirkt nach der Zieldurchfahrt locker und entspannt. Zweiter WM-Sieg an diesem Sonntag. Und wieder in einer Formelklasse. Und in der Königsklasse dazu! Fehlt ihm eigentlich nur der absolute Rundenrekord den ihm dieses Mal Cara weggeschnappt hat.
Das Rennergebnis des F1- WM-Laufes:
Sieger: Martin Mecke, McLaren 2006, 98 Runden in 10:45:20 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 6.584 sec.)
P2: Cara Carl, McLaren 2006, 94 Runden

P3: Maik Müller, Ferrari F2009, 93 Runden

P4: Horst Carl, MercedesGP, 93 Runden
Die Überlegenheit der Kombination Martin/McLaren wird an den schnellsten Rundenzeiten deutlich:

Martin: 6.084 sec.!

Maik: 6.271 sec.

Horst: 6.338 sec.

Cara: 6.515 sec.

Cara konnte P2 alleine mittels Konstanz halten. Und 4 Runden Rückstand auf den Sieger ist eine ordentliche Klatsche. Ein überragender Erfolg für die McLaren.

Rennen 10, C-Lauf der NSR Audi R8, Distanz 34 Rennrunden

Frank vs. Maik. Maik immerhin auf seiner Stammspur (2), Frank auf der Spur 3. Das wurde eine klare Angelegenheit für Maik. Auch wenn in Sachen schnellste Rennrunde die beiden sich nichts nahmen: Maik: 7.475 sec., und Frank in 7.434 sec. einen Hauch schneller. Aber letzten Endes wieder einmal mit der höheren Fehlerquote.

Das Rennergebnis des C-Laufes der NSR R8:

Sieger: Maik Müller, 34 Runden in 4:49:35 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 8.510 sec.)
P2: Frank Howest: 31 Runden

Rennen 11, EM-Lauf der NSR Audi R8, Distanz 74 Runden

Ein hochinteressantes Starterfeld. Mit Maik auf der Spur 1 (seine Stammspur noch bis 2013). Von Startposition 4 ins Rennen gehend. Martin Mecke auf der Spur 4 von Startposition 3 startend. Jörg auf der Spur 2 von P2 abfahrend. Und von der Pole Position Max auf seiner Stammspur 3, der viertschnellste Mann des Qualifyings.
Ganz klar in der Rolle des Favoriten: Max. Diese R8 liegen ihm gut, und er hat zwei potente Autos die er in dieser Kategorie einsetzen kann. Völliger Außenseiter: Martin. Sein Auto zuletzt praktisch unfahrbar und eh schon verwunderlich, dass er den Sprung in den EM-Lauf über das Qualifying überhaupt schaffen konnte. Maik hatte natürlich eine gewaltige Umstellung zu verkraften, war es doch unmöglich den R8 in der kurzen Zeitspanne des Warm Up auf die Spur 1 abzustimmen. Jörg mit seinem MADRD R8 nicht in der schlechtesten Ausgangslage aber mit Spur 2 – immerhin seine Stammspur in der Vorsaison – nicht ganz in seinem Element. Allerdings: Schon im Warm Up zeigte sich, dass sich die Konkurrenten auf recht identischem Niveau bewegen konnten zumindest was die Rundenzeiten anbelangte.

Der Start. Und überraschend Martin ganz vorne mit dabei. Recht bald setzt er sich sogar ab. Der Audi des Mannes aus Neuzelle zeigte plötzlich ungeahnte Handlingqualitäten. Und zog auf und davon. Die Konkurrenz natürlich „not amused“ und desillusioniert. Max gab sein Bestes und verteidigte P2 gegen Maik der die Spur 1 besser beherrschte als anzunehmen war. Geübt ist halt geübt. Aussichtslos dann doch: Jörg. Die R8 sind nicht sein Ding und vielleicht der Audi mit dem Sponsoren aus der spanischen Hauptstadt doch noch  zu jung.

Das Rennergebnis des EM-Rennens der Audi R8:

Sieger: Martin Mecke, 76 Runden in 9:08:77 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 7.221 sec.)
P2: Max Knobel, 70 Runden
P3: Maik Müller, 68 Runden

P4: Jörg Abel, 65 Runden

Betrachtet man die schnellsten Rundenzeiten wäre ein weit aus engerer Zieleinlauf möglich gewesen. Die Crux bei den Audi: Sie entwickeln sich während des Rennens über die Distanz höchst unterschiedlich.

Die schnellsten Runden: Martin: 7.079 sec., Max: 7.020 sec., Maik 7.130 sec., Jörg 7.360 sec.

Max also mit der schnellsten Rennrunde. Und die ersten drei doch sehr eng beieinander.

Rennen 12, WM-Lauf der NSR R8, Distanz 82 Rennrunden
Marathon der Audi. Und das letzte Rennen dieser WM. Mit Topbesetzung. Pole Position: Cara (Spur 4). Platz 2 der Papa: Horst, Spur 2. P3 für Mark auf der Spur 1. Und P4 natürlich der Sieger des EM-Rennens: Martin auf der Spur 3.

Und entgegen sämtlicher Erwartungen hieß es hier am Ende nicht „Ladys first“. Denn der amtierende Meister hatte sie alle im Griff: Mark. Richtig schnell unterwegs und uneinholbar, auch wenn Cara die schnellste Rennrunde in 6.462 sec. in die Bahn brannte. Das war schon Extraklasse, und doch reichte es nicht gegen einen Konkurrenten der sich seiner Sache hier sicher schien. Immerhin mit 6.652 sec. immer noch sauschnell dabei. Martin/Horst konnten nur hinterherfahren. Mit 7.142 sec. (Horst) und 7.247 sec. (Martin) waren sie viel zu langsam. Martin eineinhalb Zehntelsekunden langsamer als im EM-Rennen auf der Spur 4. Was nicht sehr viel war. Aber im Vergleich zu den 6er-Zeiten der beiden führenden eben zu schlecht. Für Horst war zudem das Rennen nach 34 Runden beendet: Stromabnehmer hinüber. Das Auto infolge der dadurch hervorgerufenen Motorenprobleme (heftige Aussetzer) unfahrbar. Besonders die Kurvenausgänge wurden zum nicht mehr zu händelnden Seiltanz infolge der stoßweise Gasannahme.
Martin im Ziel satte 13 Runden Rückstand auf Mark. Cara mit 3 Runden Rückstand noch halbwegs die Ehre gerettet.

Das Rennergebnis des WM-Laufes der NSR-Audi R8:

Sieger: Mark Schwolow, 82 Runden in 9:35:53 Minuten (Durchschnitt pro Runde: 7.019 sec.)
P2: Cara Carl, 79 Runden

P3: Martin Mecke, 69 Runden

P4: Horst Carl, 34 Runden (Ausfall techn. Defekt)

Die Rennen waren gelaufen. Blieb noch die Addition der Punkte und die Verkündung des neuen Gesamtpunktestandes nach 3 von 4 Weltmeisterschaften 2014 (in Klammern die Anzahl der vom Fahrer gefahrenen WM`s; 0,5 bedeutet: Nur am Samstag gefahren)

An die Tabelle anschließend noch die Highlights und Zahlen dieser 61. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY
P1: Mark Schwolow, 143 Punkte (3)

P2: Cara Carl, 141 Punkte (3)

P3: Horst Carl, 122 Punkte (3)

P4: Martin Mecke, 121 Punkte (3)

P5: Max Knobel, 63 Punkte (3)

P5: Jörg Abel, 63 Punkte (3)

P7: Frank Howest, 49 Punkte (3)

P8: Maik Müller, 36 Punkte (2)

P9: Mirco Jäger, 17 Punkte (1,5)

P10: Karsten Löchert, 13 Punkte (1)

P11: Martin Carl, 0 Punkte (0)

D I E    H I G H L I G H T S der 61. WM

· 3 Piloten teilten sich die 4 WM-Laufsiege: Martin (2 mal) Cara und Mark je 1 Sieg. Dabei wurden 2 Siege auf Spur 4 (F1/Martin, GTS/Cara), 1 Sieg auf Spur 1 (Audi R8/Mark) und 1 Sieg auf Spur 3 (Indy Car/Martin) rausgefahren
· Ohne WM-Lauf-Einsatz mussten Jörg, Frank und Max den Track verlassen.
· Die EM-Siege gingen an Mark, Horst und Martin.
· Die C-Laufsiege an Max, Frank und Maik.
· Damit war Jörg der einzige Fahrer, der gar keinen Sieg herausfahren konnte (
· Die Pole Positions holten alleine Cara (3/Indy Cars, GTS, Audi R8) und Martin (1/F1) 
· Nie zuvor war ein Rookie nach 3 von 4 Weltmeisterschaften so gut platziert wie jetzt Cara
· Cara hat von 17 Punkten Rückstand auf den führenden Mark, 15 Punkte aufgeholt und damit zugleich Horst von P2 auf P3 verdrängt.
· Die Punkteausbeute der einzelnen Teilnehmer sah wie folgt aus: Cara: 51 Punkte, Martin 50 Punkte, Mark 42 Punkte, Horst 34 Punkte, Maik 23 Punkte, Jörg 21 Punkte, Max 16 Punkte, Frank 13 Punkte, Mirco 0 Punkte.
· Neuer absoluter Rundenrekord auf dem CLASSIC TRACK: Cara/F1 in 5.745 sec. (Spur 4). Durchschnittsgeschwindigkeit: 4.299 m/sec. das sind 15,48 Km/h bei 16 Kurven.

· Das schnellste Rennen war das WM-Rennen der F1: Rundenduchschnitt des Siegers Martin M: 6.584 sec.
· Das langsamste Rennen: Der C-Lauf der NSR AUDI R8: 8.510 sec. brauchte Sieger Maik für die durchschnittliche Runde.

· Rennsiege gab es wieder auf allen 4 Spuren: Spur 1: 2 Siege, Spur 2: 2 Siege, Spur 3: 3 Siege, Spur 4: 5 Siege
· Die Pole Positions wurden ausnahmslos auf Spur 4 herausgefahren.

· 4 Piloten können jetzt noch den Titel „GREATEST DRIVER OF THE GALAXY 2014“ rausfahren. Ab P5 besteht bei einer maximal möglichen Punktausbeute von 68 Punkten beim Saisonfinale dazu keine Chance mehr. 

· Das Saisonfinale wird am 08./09. November auf dem Highspeedtrack ausgefahren.
Horst
